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Erweitertes Konferenz - Programm .
Militärische Räumung . — Sicherheits - und Schuldfrage « .

Paris . 2«. ZoN . ( <5! gener vrahtbericht . ) Beber Bocht ist die

Frage der militärischen Räumung de « Ruhrgebiets zum
Zentralproblem der Londoner Konferenz geworden , was am Sonn -

tag noch in weitesten Sr�se « ans starke Zweifel gestohea war , wird
am Moalagmorgen offiziell bestätigt . Ramsay Macdonald hat
die Frage der miktärlfchen Räumung zunächst in einem Brief aus¬
geworfen , den er am Freitagabend an herriot gerichtet hat . Er
begründet ? diesen Schritt damit , daß die Natur der von den B a n .
kiers geforderten Garantien es zweckmäßig erscheine » lasse . Klar .

heit über die Räumungsfragz zu schaffen ; außerdem hat er aus¬

drücklich dabei einfließen lassen , daß nach seiner Ansicht ein « prin¬
zipielle Regelunq dieser Frage geeignet sei , die Schwierigkeilen .
in die die Konferenz seit einer Woche geraten ist , zu überwinden .

Herriot und mit ihm Theunis , der zu den Beratungen zugezogen
worden war . hatte im G geufatz zu den varstellunge » der frau -
zöflfchen Presse , die Diskussion darüber keineswegs abge »
lehnt . Beide haben lediglich die Bedingung daran geknüpft , daß .
wenn schon die ursprünglich vereinbarte Beschränkung der Lon -
doner Konferenz auf bestimmte Fragen aufgegeben werde , dies

nicht einseitig , sondern auch zugunsten der Fragen der Sicherheit
und der alliierten Schulden geschehe , der « Regelung für Frank -
reich und Belgien die unerläßliche Gegenleistung für die

militärisch « Räumung des Ruhrg . biet » darstelle . Dieser Stand .

Punkt ist oon Macdonald im Prinzip anerkannt worden . Nach dem
. Matin " soll von englischer Seite die Zusicherung gegeben wo cd -n

sein , daß . wenn Frankreich durch die von ihm verlaagteu Zngzstäud -
aisse die Erledigung der Reparationsfrage in dem von der Konferenz
gewünschten Sinne ermögliche , die Fragen der Sicherest und der
lntraMierten Schulden in einer den srauzösischeu Znieressen Rech¬

nung tragenden weise der Lösung entgcgensesührl werden sollen . Zu
der Aussprache , die sich naturg maß uur aus dl « großm Linien der

verschiedenen Problem « bezogen hat , habe Ramsay Macdonald
die Einbringung eines von dem Entwurf des Völkerbunds abweichen .
den wirksamen und die moralisäze Unterstützung Amerikas ver -

bürgenden Garanti ? Vertrags aus der h - ci stlaguug de , VSl -

Verbundes in Aussicht gestellt . Zu der Schuldeusrage habe er Vor -

schlüge gemacht , die daraus Hinauslaufen » die srauzSsische
Schuld an England um % oder % uachzulajseu und

für den Rest einen Zahlungsaufschub von langjähriger Vau r
einzuräumen . Er Hab « darüber hinaus versichern zu täuneu erklärt .

daß in diesem Falle auch Amerika zu eiuem Abkommen mit

Frankreich bereit sei , das aus die nahezu völlige Streichung seiner
Schuld hinauslaufe .

Diese überraschende Erweiterung des Programm » der Londoner

Konferenz Ist nicht nur von herriot uns Ihiuni » angenommen
worden : sie begegnet , wie ans den bisher vorliegenden Kommontaren

der pariser presse erstchfllch ist . auch in Frankreich selbst keinerlei

grundsätzlicher 0 Position . Sogar der „ BUttin " erklärt ,
dl « Vorbedingung einer solchen Regelung sei von unabsehbarer
Tragweite , daß Herriol dessen sicher seh , müsse , daß die parieipoUtische
Opposiiion seiner Gegner endlich aushöre . seinen Vatriotismu »
und setn verantwortungsg . - fühl ln Frage zu stellen , weiter

stellt das Blakt die Bedingung , daß herripi sich «ich ! mit platonisch - «
Zusicherungen von England und Amerlta begnügen dürfe , sondern
daß er in der Frage der Sicherheit und der Scha ' den von Loudon

bestimmic Zugcfiäudalsse mit nach Haus , bringe . Darüber hinaus
müsse es dlreklen Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land , Frankreich und Belgien vorbehalten bleiben , ole er -

forderlichen Kompensationen für di « miUlärische Räumung
d - » Ruhrgeblet » . die da » Blatt insbesondere in deutschen Zugeständ -

niste « bei dem bevorstehenden Abschluß «in «, Handelsver¬

trags sieht , zu erreichen , weiterhin verlangt das Blatt , daß die

deutsch « velega . Io « zu den Verhandlungen in London erst zugezogen
werde , wenn die Alliierten sich über den gesamt « Komplex dieser
« eu ausgeworfenen Frage restlos verständigt hätten .

tzerriots mutiger Entschluß .
London , 23. Juli . ( W. T. B. ) Der diplomatische Berichterstatter

bis . Daily Telegraph " schreibt , während des Wochenendes hätten
sich die gesamten Aussichten der alliierten Konferenz in bewerten , >

wirtcr und vcllkommener Weise geändert , was sowohl di «

morerielle Bedeutung , als auch die moralischen Erfolgs . Aus¬

sichten erhöh « . Dies fei in hohem Maße auf den Beschluß
herrints zurückzuführen , die Drohung der nationalistischen Oppös »
ticm in Paris unberücksichtigt zu lassen , herriot habe zu .
g « st i m m t :

1. daß di « deutsch « Regierung , falls die beutige Bollkankerenz
dem zustimmt , « ingeladen werden soll , ihr « Delegierten un >

verzüg ' ich nach London zu entsenden , und daß in den Hauptfragen ,
wie Maßnahmen zur wirtschastlichcn und finanziellen Wieder -

Herstellung der Einheit Deulschlands oder mit anderen Worten der

wirtschaftlichen Räumung des Ruhrgebiets die deutschen Delegierten
das frei « Recht der Erörterung mit den Alliierten über

di « geplanten ZZereinbarungen genießen sollen ;

2. daß die baldige militärisch « Röumung des Ruhr -

gebiet », di « auf di « wirtschaftlich « Räumung feigen soll , von den

alliierten Regierungen erwogen und von den Ves « ßungsmächten
erörtert nxirden soll .

Diese zwei bedeutsamen Entscheidungen Herriots überschatteten
augenblicklich die übrigen Fragen , nnt denen stch die Konferenz be-
faste , und sogar in gewistem Maß « die Schwierigkeiten , die bezüg .
lich der Dawes - Anleihe entstanden seien . Es habe ein große » Maß

von Mut Herriots erfordert , so zu handeln , denn diesen sesnen Ent¬

scheidungen sei
ein unsoemelles Ultimatum polncorös

mit Bezug auf drei Punkte vorausgegangen , in dem er darauf hin¬

gewiesen worden sei , daß er den hartnäckigsten Wider st and

zu erwarten habe , wenn er u. a. nicht die folgenden drei Punkte

annehme :

») Deutschland soll nicht unter der Bedingung der Weich .
berechtig ung zur Konferenz zugelassen werden .

d) Der Grundsatz der Durchsetzung des deutschen Elsen -
bahnpersonals im Rheinland mit alliierten Eisenbahnern soll aus -
rechterhalten werden .

c) Für die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets sollen
keine endgültigen Zeitpunkte festgesetzt werden .

Aber Herriot sei entschlossen , sich keinem derartigen Diktat

seiner Opposition zu unterwerfen . Es versteh « sich von selbst , daß

Herriot bei seinem Eintreten für ein « Politik zukünftigen Zusammen -
« Irten » zwischen den früher feindlichen Notionen der Sympathie
und Unterstützung sowohl der britischen als auch der a m « r i k a.

nischen öffentlichen Meinung sicher sei . Der Beschluß , nnt den

Deutschen in den Hauptsragen aus dem tatsächlichen Fuß « der Gleich -

berechtigung zu verhandeln , sei im großen Maß « veranlaßt worden

durch Besprechungen , die herriot und Clementel mit Staatssekretär
hughe » und mit Schatzsekretär Mellon oergangen « Woche

gehabt haben .

Den Alliierten Englands sei zu verstehen gegeben worden , daß
nach der Durchführung des Dawes - Berichts und der erforderlichen
Ausgab « der Anleihe amerikanische Kredit « nicht nur für
Deutschland , sondern auch für Frankreich und für andere Länder

reichlich nach Europa fließen würden , herriots Haltung gegenüber
Deufichland fei durch die beiden hervorragenden Juristen Sir Cecil

hurst und Fromageot voll unterstützt worden .

herriot » Beschluß bezüglich der militärischen Räumung
des Ruhrgebictes sei durch »in Schreiben Ramsay Macdonalds her -
vorgerufen worden , in dem letzterer im Namen der britischen Regie¬
rung bei seinem französischen Kollegen in freundschaftlichster Weise
anregt «, daß der Augenblick gekommen sei , wo die Frage der mlli »

tärischen Räumung des Ruhrgebietes aufgeworfen worden könne ,
da es schwierig sein würde , sie noch zu rechtfertigen , wenn die wirt -

schafrliche Räumung beendet sein würde . Er nimmt an , daß
Frankreich zu « wer Bedingung der baldigen militärischen Räu -

mung de » Ruhrgebietes machen werde , daß Deutschland sich bereit

erklär «, mst Frankreich einen Handelsvertrag abzusdtfstßen ,
der den Ersordernisten der Industrie Frankreichs , vor allem Elsaß -
Lothringen » , vollauf genüg « .

Das erst « oder politische Komitee trete mittags zusammen und

die Franzofen hofften , daß angesichts der veränderten Lage die bri -

fische Regierung dem früheren Protokoll über die Verzugs - und

Santtionenfrage in der T h e u n i s - Formel endgültig

zustimmen werde , herriot werde aufrechicrhalten daß er ins -

besonder « angesichts dc » Bersprechen » , dos cr dem französischen

Parlament gegeben habe , dieses im D rsailler Vertrag enthaltene

souveräne Recht Frankreichs nicht zu veräußern , nicht formell

auf Frankreich » Ansprüche , ein « unabhängig « Aklion in einem

äußersten Falle zu unternehmen , verzichten könne Des bedeute , wie

erklärt wcrd « , nicht mehr als ei�e neue Ge ' t . ndmachung eines

theoretischen Rechts . Es müsse obg ' wcrtct werden ,

ob die Bankiers ihren Einwand gegen eine derartig ? Klausel

ang sichl » der finanziellen Garanlien die Frankreich weiterhin

bereu sei . ihnen anzubieten , zurücksteh - n werden .

Für die britische Regierung käme dann auch die Erwägung in

Betracht , ob die Annahm « dieser Klausel bedeuten würde , daß der

britisch « Rechtsstandpunkt , separate Akfienen widersprächen
dem Bersailler Vertrag , fallen gelassen werden solle . Wenn aber

di « Zustimmung der Bankiers nicht zu erlangen fei , würde di «

Erörterung einer solchen Formel fruchtlos sein .

die öeDtffte Morönuny nach £ on3cn .

Die deutsch « velegalion zur Londoner Konferenz wird , voraus¬

gesetzt . daß im Laufe de » Vloviag die Einladung Deulsch ' ands von

der Vcllkonsereuz beschlossen werden sollte , in einem Sonderzug vor -

aussichistch am Mittwoch morgen die Reise über Holland nach

England antreten . Die bayerische Regierung wird innerhalb der

deutschen Delegation durch den handeismiulfier o. Meinet ver¬

treten « erden . Die Vertretung der badischen Regierung dürfte

der badisch « Ministerpräsident Köhler selbst übernehmen .

Auch die Repnrationskommission nach London .

London . 28. Juli . ( WTB . ) „ Times " zufolg « wird beabsichtigt ,
die Reparationskommission nach London zu berufen , um

mit den Mitg ' iedern den Dawes - P ' an zu erörtern . Aller Wahrschein -

lichkeit nach würden di « Mitglieder der Reparafionskommistion
morgen oder spätesten » Mittwoch vollzählig in Londor erscheinen .
Di « Anzeichen , daß die Fraze der militärischen Räumung des

Ruhrgebietes vietelcht auch ernstlich von dieser Konferenz behandelt

werde , hätten eine gewisse Beunruhigung in fnmzöstschen
K, eisen erzeugt . Macdonald habe herriot vorgeschlagen , daß di «

militärisch « Räumung des Ruhrgebiets späte st ens innerhalb
von sechs Monaten nach der Anwendung des Dawes - Plones
vollendet fein soll .

Der gefesselte Herriot .
Bon einer bekannten Persönlichkeit , die mit dem

französischen Ministerpräsidenten in ständiger
Fühlung steht , hat der „ S a z. P a r l a m e n t s d I e n st

'

nochstehend « Zuschrift erhalten . Ihr Zweck ist , die anläß -
lich der Haltung der französischen Delegation in London

gehegten Zweifel an einem ernsthaften Willen zur Ver¬

ständigung zu beheb « , .

Paris , 26 . Juli .
Die französische öffentliche Meinung ist durch den Verlauf

der Londoner Konferenz in starke Verwirrung geraten .
Während die Rechte Herriot vorwirft , sämtliche starken Posi -
tionen Frankreichs aufzugeben , zeigt man auf der Linken
immer größeres Erstaunen darüber , daß der Ministerpräsident
ein neues Ziel mit alten verbrauchten Mitteln zu erreichen
sucht . Denn daß Herriot nach wie vor dieses neue Ziel , die

wirkliche Verständigung mit Deutschland , un -
oerrückbar im Auge hat , daran zweifeln die Linkspirieien , den
seltsamen Vorgängen in London zum Trotz , auch heute noch
nicht . Sie haben Gründe dafür , über die sich einstweilen nicht
öffentlich reden läßt . Das erklärt die Zurückhaltung , die sich
die Linkspresse , wenigstens bis zu einem gewissen Grade , in
ihren Kommentaren zu den Londoner Verhandlungen auferlegt .
Man will in den sozialistischen und auch in der Mehrzahl der
radikalen Kreise keineswegs , daß Herriot die sogenannte
„Aktionsfreiheit " Frankreichs zum Mittelpunkt der Diskussion
macht , während man weih , daß er sich nicht den geringsten
Illusionen hingibt über die p raktische Sinnlosigkeit
dieser Formeln und dieses „ Rechts " . Da die ganze neue Politik
doch darauf hinausläuft , durch die Erzielung einer Verständi -

ung zuerst unter den Alliierten und dann zwischen den
llliierten , Frankreich an der Spitze , und Deutschland der

„ S a n k t i o n s p o l i t i k" für immer ein En de " zu

wesen wäre , aber in keiner Weise mit der Politik , die die neue
Mehrheit zu machefi entschlossen ist . identisch sein kann . Diese
Ansicht kommt in vertrauten Zirkeln viel schärfer zum Aus -
druck als in den Zeitungsartikeln , obwohl der „ Temps " ( Her-
bette ) , die „ Informativst " und die Presse der Linken , wie der
„ Duotidlen " ustd der „ Ere Nouvslle " das ziemlich deutlich um -
schrieben haben .

Herriot hält sich durch seine Rede , die er vor der Abreise
nach London im Senat hielt , gefesselt . Obwohl er versucht
hatte , allzu präzisen Fragen auszuweichen , hatte ihn Poincarc -
schließlich zu der Erklärung veranlaßt , daß er an die „ Aktions -
ireiheit " Frankreichs nicht tasten lassen würde , und dieses Ver -

sprechen war es , das Poincar� zum Anlaß nahm , seine
Freunde zu bitten , für das Ministerium zu stimmen in der

festen und richtigen Annahme , daß sich der von parlamentari -
schcn Skrupeln schwer geplagte Herriot dann um so gebun -
denor fühlen würde . Da die öffentliche Meinung
nicht a u fg e k l ä r t ist über die wahre Bedeutung der

sogenannten Aktionsfreibeit und die dem Rationalen Block

trcugebliebenen großen Boulevardblätter eine Art von heiligem
Symbol aus ihr gemacht haben , fürchtet Herriot zweifellos ,
selbst in der Kammer auk Hindernisse zu stoßen ' , wenn er in

dieser Frage weitere Zugeständnisse machen würde .
Das ist um so tragischer , als 5) erriojs ganze Gedanken -

richtung jedem olleinigen Vorgehen Frankreichs in der Zu -
kunst zuwider ist . Seine Stellung ist vom Standpunkt der

französischen öffentlichen Meinung aus nach schwieriger ge -
worden , seitdem die völlige Aufgabe selbst der theoretischen
Aktionsfreiheit zu einer Forderung der Finanzkreise geworden
ist . Um dos zu verstehen , inuß man sich über den großen
Unterschied klar sein , der in dieier Hinsicht zwischen Eng -
and und Amerika auf der einen und Fremkreich ans der an¬

deren Seite besteht . Für di « öffentliche Meinung in England
und Amerika und bis zu einem gewissen Grade in Deutschland
mag der Eingriff der Finanzleute am wirksamsten
sein . Ganz anders wirkt er in Frankreich . Es war gegen -
über der öffentlichen Meinung des Landes eine Stärkung
Poincar <fz , daß er jederzeit das Uebergreifen der finanziellen
Interventionen auf das politische Gebiet laut und feierlich
ablehnte , oft zur Verzweiflung gewisser zum Nationalen Block

gchöriaer Finanzkreise . Die iran�ösischen So ' - afisten . die doch
von jeher gefordert haben , daß man die wirtschaftliche und

finanzielle Seite des Reparationsproblems in den Vordergrund
rücken müsse , haben in diesem Punkte Poinearcf nie Vorwürfe
machen können . Wenn es nun heute unter der Herrschaft der
Linken und des Kabinetts Herriot dazu käme , daß die

Finanz die Führung an sich reißt , so würde das nicht
nur dem Nationalen Block billiges und wirksames Agitations -
Material bieten , sondern es würde auch unter den zur Linken

gehörigen Massen eine gefährliche Reaktion erzeugen . Das

haben übrigens französische Sozialisten in den letzten Tagen
unverhoblen zum Ausdruck gebracht , und es ist anzunehmen ,
daß auch die englische Regierung davon unterrichtet worden ist .
Daß es so weit kommen konnte , daran ist di « von Herriot ein -

geschlagene Taktik mit schuld . Darüber ist man sich hier klar .
Eine starke Genugtuung empfindet man in den Kreisen

der französischen Kcnnmermehrheit darüber , daß Deutschland
nun eingeladen wird nicht nur . um gefaßte Beschlüsse zu unter¬

zeichnen . sondern um vorher in freier Diskussion seine

Meinung zu äußern . Seit dem Beginn der Konferenz lzatte
die Agentur Haoos Meldungen verbreitet , denen zufolge die

französische Delegation sich gegen die Einladung Deutschlands
wende . Das mag gestimmt haben , soweit gewisse wichtige Mit -

ardeUer . die Herriot leider mit nach London » ahm , in Be



tracht toirmwir . Aber es war sicher von voncheresi »' falsch , was
den Ministerpräsidenten selbst betraf , der seinen Freunden
gegenüber nie einen Zweifel darüber gelassen hat , daß die

Ultimatenperiode ein für allemal als abgeschlossen betrachtet
werden müsse . Man bedauert es aber gerade deshalb in

führenden linken Kreisen besonders , daß cherriot nicht
ver steht , wenigstens den moralischen Borteil

dieser neuen Stellungnahme zu wahren , sondern auch tn

diesen Fragen den Eindruck entstehen ließ , als ob er sich nur
dem Zwange füge .

Daß Herriot alles daran setzt , feinen Gegnern vom
Nationalen Block das Spiel möglichst zu erschweren , ist selbst -
verständlich . Aber man hat die Empfindung , daß er durch
die Nachahmung einer aus der Poincarchchen Periode stam -
wenden Taktik , die mit seiner eigenen Ueberzeugung nichts

zu tun hat , nur das Gegenteil erreichte . Im übrigen hat man

hier die Hoffnung keineswegs aufgegeben , daß der franzö -
fische Ministerpräsident noch währen dder Londoner

Konserenz unter voller Wahrung der französischen Repa -
rationsinteresfen Gelegenheit finden wird , um den

Wechsel , deramll . Maiin Frankreicheintrat ,
klar und unzweideutig zum Ausdruck zu bringen .

Senat und Kammer werden am Dienstag zusammen -
treten . Herriot . auf dessen Rücktritt man in gewissen Kreisen
gezählt hat , wird in London bleiben . Das ist am Freitag
endgültig beschlossen worden . Die Kammer wird einstweilen
eine Reihe innerer Fragen ( provisorisches Budget , Achtstunden -

tag im Eisenbahnwesen usw . ) diskutieren und sich , wenn die

Konferenz andauert , vertagen bis zur Rückkehr Herriots . Bon
der Absicht , eine Regierungserklärung zum gegenwärtigen
Stande der Londoner Verhandlungen abzugeben , ist man
wieder abgekommen . Im Senat scheint man dagegen ein

ManövergegenHerriot vorzubereiten . Der Präsident
der Senatskommission für die auswärtigen Angelegenheiten
hat die Kommission einberufen und die Londoner Konferenz
aus die Tagesordnung gesetzt . Poincar6 soll beabsichtigen ,
„Richtlinien " annehmen zu lassen , die dem Ministerpräsidenten
nach London übermittelt werden sollen . Das wäre in anderer
Form der Streich , den man Briand während der Kon -

ferenz von Cannes gespielt hat , nur daß damals die Senats -

kommission sich auf die der Kammer verlassen konnte , während
jetzt die Zusammensetzung der Kammerkommission dafür bürgt ,
daß diese sich zu keinen Konspirationen gegen Herriot her -
geben wird .

Die beginnende Woche wird für den endgültigen Berlauf
der Konferenz entscheidend sein . Trotz der kritischen Zuspitzung
der Verhandlungen bemüht man sich in den französischen
Kreisen , ruhig Blut zu bewahren . Soweit ein « Einwirkung
von Paris aus auf die französisch « Delegation stattfindet , ge -
schieht das imSinnederVerständigustg , ollen immer
wieder neu auftauchenden Hindernissen zum Protz

Die Interpellationen an Herriot .
Paris , 27 . Juli . ( Eigener Bericht . ) Die Ungufrisdeicheit über

Herriots Zauderpolitik , die in den Kreisen der Linken von Tag zu
Tag zunimmt , hat ihren Niederschlag in zwei Interpellationen gc .
fiinden , die Leon Blum für die Soziatisten und Morgoine für
die Radikalsoziolisten über die Londoner Konserenz eingebracht
haben . Eine dritte Interpellation hat der Kommunist Eacht n an¬
gekündigt . Auch in der Linkspress « findet das Befremden über
Herriots Taktik nsueibings sehr unzweideutigen Ausdruck . ' Sa
schreibt am Sonntag dl « „ Cre Nouvelle " , der republikanischen Kreise .
bemächtige sich angesichts der Entwicklung in London «ine von Tag
zu Tag zunehmende Beunruhigung . Die Mehrheit , die am - 1. 1. Mai
gegen die Politik Poincares gestimmt habe, , nehm « mit wachsendem .
Erstaunen wahr , daß der Schatten Poincares guf den Per -
Handlungen der Konferenz liege und sie mehr und mehr zu verdun -
kein scheine . Aus fasscher Rücksicht habe He. rriot offenbar einen
brüsken Bruch mit der Politik seines Vorgängers vermeiden
wollen . Herriot laufe aber neuerdings Gefahr , daß Opfer dieser
Taktik zu werden . Denn er habe sich selbst in ein Dllemma hinein -
gebracht , so daß es nur «ine Lösung gebe . Er müsse sich entscheiden
zwischen der Möglichkeit , die deutsche Schuld flüssig machen zu Helsen
und dann den Verzicht aus politische und militärische Sanktionen zum
Ausdruck zu bringen , oder aber der Handlungsfreiheit , die jede Aus -
ficht auf Reparationszahlungen illusorisch mache .

Ver örotwvcher beginnt .
In Berlin sind bisher die Bäckermeister mit ihren Ab -

sichten auf B r o t p r e i s e r h ö h u n g nicht durchgedrungen .
Die sofortige Alarmierung der öffentlichen Meinung hat
zweifellos abkühlend aus die Gemüter gewirkt . Inzwischen
beginnt die Brotpreistreiberei aber im Reiche , von heute ab

ist in Dresden der Preis für ein 1900 Gramm - Brot auf
54 Pf . erhöht . Das bedeutet eine Verteuerung des Brotes um
rund zehn Proz . Der Reichsernährungsminister K a n i tz ,
der den Gewerkschaften versicherte , die Einführung des Schutz -
zolles würde keine Berteuerung des Brotes bedeuten , wird

schnell genug Lügen gestraft . Leider mutz man befürchten ,
daß es nicht nur bei Dresden bleibt , sondern das andere
Städte und Gemeinden folgen werden , und daß auch in Berlin
die Prottreiberei beginnt . Um so energischer muß der W i d e r -

.st a n d gegen die Schutzzollpläne des Bürgerblocks organisiert
werden , denn wenn diese Preissteigerungen schon ohne Schutz -
zoll einsetzen , wie werden sie erst zur Geltung kommen , wenn
das Ideal der Junker erreicht ist , wenn der deutsche Getreide -

preis den Weltmarktpreis noch um die Schutzzollsätze über -

steigt . Noch ist es möglich , die Pläne des Vürgerblocks zu
verhindern , wenn der Widerstand der Bevölkerung von allen
Seiten energisch einsetzt .

_ _
Der Zebnjahrestag .

Gestern , am 27 . Juli , waren es zehn Jahre , seitdem die

Machthaber Oesterreich - Ungarns den Krieg angefangen haben .
Den Krieg gegen Serbien und um die Erhaltung des Habs -
burgerreiches . Sollten sie ünd ihre Verbündeten sich nicht
bewußt gewesen sein , daß die Kriegserklärung der Scheingroß -
macht an den Kleinstaat bei dem System der zwei feindlichen
Bündnisse den Weltkrieg bedeute , so war schon diese kaum denk -
bare Torheit bei verantwortlichen Staatslenkern wie bei

Gottesgnadenträgern ein Verbrechen . Darum mißt die Sozial -
demokratie dem damaligen k. u. k. Außenminister B e r ch t o l d

und dem damaligen k. u. k. Generalstabschef Conrad

Hötzendorf erhebliche Mitschuld am Kriegsausbruch zu .
Haben sie „ nur " den Präventivkrieg gewagt , den die Bölker
mit einem Meer von Blut und Leiden bezahlen mußten und

noch müssen , so hat auch er fehlgeschlagen — und wie ! — , denn
dos mußte er . An de ? Stelle des Habsburgerreiches sehen
wir heute « ine Anzahl Nachfolgestaaten — Nationalitäten¬

staaten auch sie, wie das alte Reich , dos eben an diesem
Charakter mit zugrunde ging . Und gerade die beiden Räch -
folgestaaten mit national oder sprachlich reinem Charakter ,
Deutschösterreich und Ungarn , sind von allen Unterlegenen des

Weltkrieges weitaus am schändlichsten behandelt worden . Hat
man doch den Deutschösterreichern verboten , was man als

oberstes Recht der Tschechen , Polen , Südslawen , Rumänen pro -
klamierte — die frei « Bereinigung mit ihren Brüdern im

übrigen Deutschland : hat man Deutschösterreich doch sogar den

freigewählten Nomen geraubt und ihm den Namen des atten

Kaiserreiches eingebrannt .
Der Nationalitätenstaat der Tschechoslowaten hat

anläßlich des gestrigen Gedenktages seine Lorkämpfer gegen
Oesterreich gefeiert — die Hochverräter von gestern , die heute
Schutzgesetze gegen Hochverrat ihrer Minderheitsvölker machen ,
während die Nationalitätenfrage ebenso ungelöst ist wie im
alten Reich .

f In allen Nachfolgestaaten aber demonstrierte die Sozial -
demokratie in mächtigen Kundgebungen gegen die Mächte des

alten Krieges und gegen jeden neuen .
> ' . GewWg , /Vie . i ' . alle protetgÄschen Kundgebungen in

Wien , war auch der gestrige Aufmarsch in dieser am stärk -
sten sozialdemokratischen Großstadt des Erdenrunds . Unser
Wiener Korrespondent meldet darüber : Am Sonntoavormittag
fand vor dem Wiener Rathaus eine gewaltige „ Rte - wieder -
Krieg " - Kundgebung der Sozialdemokratischen Partei statt , an
der sich über 100 000 Menschen beteiligten . Von 22 Tribünen

sprachen insgesamt 42 Redner , darunter mehrer « zum Inter -
nationalen Metallarbeiterkongreß in Wien weilend « Aus -
länder . Von reichsdeutschen Parteigenossen sprachen Robert
D iß mann und Toni Sender . Die eindrucksvolle Ver -

Zerruccio öusoni .
Ferruccio Sufont ist an den Folge « eine » Schlaganfall « gestorben .

Wer ihn einmal am Flügel gesehen hat , « er Zeuge seines durch .
geistigten und doch so virtuosen Spiels gewesen ist , der könnt « denken ,
Busom sei der größte Schüler Liszts gewesen . Er war « s nicht , aber
er war als Pianist von Weltruf sein Nachfolger . Er gehörte zu den
wenigen Auserkorenen , die das Werk eines Großen durch das Filter
seiner eigenen Persönlichkeit hindurchpressen dürfen , ohne pietätlos ,
zu wirken . Er gehörte zu denen , die eigenen Stil hatten und , Kind
ihrer Zeit , selbst Bach und Mozart gegenüber «in « Auslegung ri ».
kieren dursten , die Zünftigen ein Greuel , modernen Ohren ein « Er -
quickung war . Was er interpretierte , war fein Erlebnis , sein Eigen -
tum geworden . Er oerband klassische Form mit modernem Empfinden ,
immer von hoher künstlerischer Warte au, . Ein eigener , ein starr -
sinniger und doch ein großer Poet , ein überragender Künsller . Ein
Wille , eine Tendenz , ein Drang zur Großartigkeit und zu spezia -
listischer Färbung war in seinem Spiel , ja auch etwas Philologie ,
mindestens lag «ine ausgearbeitet « Dialektik meisternd im Phrosieren ,
Binden , im Kenntlichmachen von Bässen , wesentlichen Msttelstimmen .
Der Augenblick schuf Farbe von unnachahmlicher Schillerung , bracht «
Klänge von ätherischer Goldhest und Holdheit . Der Mann mit dem
priesterhaften Kops, den hinter die Welt schauenden Augen , mit den
ernsten Mienen schien gleichgültig aus die Menschen zu blicken , ge -
sesselt von Ideen , gebändigt und getrieben von Erotik und von einem
Dämon in ihm selber .

Eine Persänlichtelt , «in Mensch in Goetheschem Sinn . So zog
er Künstler an , duien bi ? Wor : , lein Zuspruch , sei' .' . Rat zur Nicht -
schnür ihres Wollens und Strebens wurde . Seit Liszt thront « so
kein Musiker auf hohem Sitz . Gunst galt ihm wenig , Haß Upd
Feindschaft gar nichts . Italienilches und deutsches Blut floß in seinen
Adern . Al , Kunst galt ihm nicht nur Musik : ungeteilt strebte sein
Wesen einer Allkunst zu. Ganz früh schon schwur er auf den Sieg
der Futuristen , ganz früh begründet « er ein « neu « Aesthetik der
Musik , erkannt « er den Wert der Vierteltöne , «xperimentiert « er mit
neuen Bildungen der Harmonik und des Orchestercholorits . Ein
Grübler , eine Foustnatur , einer mit dem Blick in unbebautes
Land . In den neunziger Jahren stand er wohl als
Wortführer der Modernen in Berlin vereinzelt da .
In ihm verkörperte sich wie in einem lebenden Symbol der Kunst -
fortfchritt . Auch wer anderer Meinung war , beugte ' sich seim - ri
autoritativen Urteil , seiner von propagierender Kraft erfüllten Tat .
Wenn Busoni ohne Prätention , ohne Umschweife , sein ' Urteil über
einen Musiksr abgab , oder gar wenn er ihn in den Kreis seiner
Schüler aufnahm , dann durfte man gewiß sein , daß ein Wert in
den , Erwählten log . Daß sich manche seiner Schüler auch die höchst -
persönlichen Ausdrucksbewegungen des Meister » zu eigen machten ,
war nur die Schuld seiner anziehenden ünd höchst suggestiven Per -
sönlichkeit , . .

...........

A! « Komponist blieb er problematrsch . Ein Leben lang
kämpft « er um die Bollendung in Form , und Ausdrucks Sein «
Bach - A» sgoke ift Lam » dafür . Wie stark » l » Lechischer Dell

lebt «, dafür zeugen auch feine eigenen Klavierkomposttione « , nicht
zuletzt feine ewig neu bearbeitet «, ewig unvollendet «, in gotischer
Reinheit und Genüge aufragende „ Phamasio eontrapunctissima " .
Auch sonst blieb er in Anlehnung an ander « Meister ( Mozart ,
Chopin , Beethoven ) selbsteigen , schöpferisch , modern . „ Brautwahl " ,
„ Turandot " , „ Arlechino " gingen erfolgreich über die Bühne . Auch
hier suchte er im alten Stil neu « Bahnen zu wandeln . Sein
Größte , sollt « die Musik zu „ Faust " werden , dessen Text er selber
schrieb . Teile daraus sind bekannt geworden , „ Der Reigen der
Geister " und „ Sarabande et Eortege " , asketische , transzendentale ,
rein « Musik eines weise Gewordenen , der vom Experiment loskam
und seine eigen «, noch unverstanden « Sprach « fand .

So wird Busoni , der große Anreger in Schrift und Werk , noch
in der Musikwelt Geltung behalten , wenn vieles , was sich jetzt als
übermodern spreizt , abgeworfen ist : denn er nahm vieles an Klang ,
Koloristik , Formgesetzen vorweg , was wahrscheinlich spätere Jahr -
zehnte als . gegenwärtig empfinden werden . Al » anfeuernd « , an
Kenntnis und Ethos überreiche Persönlichkeit , als Mensch und

Meister des Flügels hat er vollends Ewiykeitsbedeutung .
Kurt Singers

Deutsche Lektüre an de « französischen Schule «. In Frankreich
ist an den Lyzeen und Colleges die große Schulreform jetzt durch -
geführt . Gelegentlich einer Belprechung . die Studiendirektor Franz
Lau « in der Zeisschrift „ Die deutsch « Schul « im Ausland " ds « neuen

französischen Lehrplänen widmet , macht er auch nähere Mitteilungen
über den Lesestoff des deutsch : « Unterrichts in Frankreich Danach
werden in IV und lll Märchen von Grimm . Bechftein , Hauff ge -
lesen , daneben Auszüge aus Novellen und Romanen von Hoffmann ,
Cichendorff / Chamiffo , Mörike , Freytag , Storm , der Ebner - E' chen -
dach , Keller , Wildenbruch und Spitteler , in II „ Minna von Barn -
Helm " , „ Hermann und Dorothea " nebst Auszügen aus . Werther " ,
ter „ Italienischen Reise " und „Tell " . In I stehen „Iphigenie " ,
„ Egnirmt " , „ Tassa " , „ Götz " , „ Wallenstein " , die „ Jungfrau " , der
„ Prinz von Homburg " , dazu eine Auswahl aus den Dramen und
Romanen des lg . und 20. Jahrhunderts , besonders au , Fontane ,
C. F. Meyer , Sudermann , Hauptmann , Hofmannsthal , Liliencron ,
Thomas Mann , Johanns Schlaf , Frenssen , Clara Diebig , Hermann
Hess « auf dem Programm , Für die nach Philosophie und Mathe -
motik gegabelten Gipfelklassen sind Auszüge au , Lefsings kritischen
Werken , aus „ Dichtung und Wahrheit " , „ Faust I " , der „ Kampagne
in Frankreich " und Heine , Prosa vorgeschrieben . Da dem deutschen
Unterricht in den Gipselklassen nur zwei , sonst vier Stunden ein -
geräumt sind , kann da : Kennenlernen dieser Schriftsteller frellich nur
sesir kursorisch erfolgen . Immerhin ist im vergleich mit dem fran -
zöfischen und englischen Unterricht an deutschen Schulen die starb «
Berücksichtigung moderner Autoren bemerkenswert .

Die Temperatur des Weltraumes . Die beiden englischen Physiker
Lindemann und Dobson von der Universität Oxford treten
soeben mit einer Überraschenden Hypothese Über die atmosvhärsschen
verhälmisse in den höchsten Lüstschichten an die Oeffontlichkeit . Die
englische » Physiker hob « » ihre « llannsuchunge » di » Ergeimige der

anstaltnng «erlief «sine den gerrngst « Zwischenfall . Ohne
Musik , ohne Gesang , in düsterem Ernst , wie es gekommen way ,

zog das Arbeiterheer wieder ab .

Sachverftänüigengutachten onö Schulüftage
Wer ist der Fälscher ?

Di « „ Deuffche Zeitung " fühlt sich genötigt , da » van der Rechte »
wieberholt ausgebrachte Märchen wieder auszuwärmen , das S a ch »

verständigengutachten enthalte eine neu « Feststellung der

Schuld Deutschlands am Weltkrieg «. Die ganz ollgemein verstand »
lich « und objektiv « Sachdarstellung der Grundzüge des Sachver ,
ständigengutochcens . di « der Ministerialrat Dr . Haentzjlchel kürz »
lich als Flugschrift im Ullstein - Dienst erscheinen ließ , hat es der

„ Deutschen Zeitung " besonders angetan . Sie fürchtet von dieser Dar »

stellung ein « „ Verseuchung " der Oeffentlichkeit , wenn es einmal zum
Dolksentscheid über den Sachverständigenplan kommen sollt « und

wirft dem Verfasser eine Berschlsierung der Wahrheit durch ver »

schweigen der erneuten Schuldfeststellung der Sachverständigen vor .
Wie steht es nun mit dieser angeblichen neuen Feststellung unserer

Schuld am Kriege ? Di « Wahrheit ist , daß davon in dem ganze »
Gutachten nichts zu finden ist und daß es sich hier um ein «

offenbar « Verfälschung des Gutachtens durch di »

„ Deutsche Zeitung " handelt . Der betreffende Satz der�Sach-
verständigen , auf den di « „ Deutsche Zeitung " abzielt , heißt wörtlich :

„ Es ist zudem keine gewöhnliche Schuld , mit der wir uns

befassen , denn Deutschland hat keine nennenswerten verwüstunge »
erlitten und an erster Stelle steht sein « moralische Ber «

pflichtung denen gegenüber , die so schwer durch den Krieg
gelitten Hiben. "

Inwiefern hierin ein « neu « Austollung der Schuldstag « und

ein « Festsetzung der deutschen Schuld am Krieg « zu erblicken ist , wird

für ewig Gehemmis der „ Deutschen Zeitung " bleiben . Di «

„ Schuld " , von der die Rede ist , ist dieselbe , von der die Sach -
vcrsranbiaen vier Zeilen vorher sprechen , wo sie sich mit den „ prak -
tischen Mitteln zur Einziehung dieser Schuld " befassen . E » fft
wirklich kühn , dies « Reparationsschuld , über deren Ein .

ziehung da » Gutachten handelt , in die Schuld Deutschlands
am Kriege umzusvlschen . Wenn di « Sachverstandigen mit der

Begründung , daß Deutschland kein « nennenswerten Verwüstung « »
erlitten hätte , eine moralische Verpflichtung Deutschlands denen

gooenüber . b die so schwer durch den Krieg gelitten haben , fest »

zustellen oersucht , so fft dies gerade das Gegenteil einer Aus «

rollung der Schi ' ldiroge , nämlich der Versuch , Deutschlands Ber »

pflichtungen lediglich auf die Grundsätze der Menschlichkeit
und des gemeinsamen Lerbundenseins aller Kulturvölker bei der

Heilung der ihnen durch den Wsltkrieg zugefügten Schäden zu
stützen . Daß die „ Deuffche Zeitung " den Wortlaut der oben wicher »

gegebenen Feststellung der Sachverständigen ihren Lesern vorenthält .
ist begreiflich , da sonst selbst ihren Lesern ein Licht über dies « plumpe
Fälschung aufgehen könnte . _

der flchtstunüentag .
Aufruf deS Internationale « MetallarbeiterkotzgreffeK »

wie « . 27 . Zoll . ( Eigener Vrähtbericht . ) Z « der Sonntag «

nachmittag - Sitzung de » Zniernakionale « Nletallarbeilerkongresse » er «

statteten die Vertreter der verschiedenen Länder Berichte über de »

Achtstundentag . Es sprachen Btournle für England , Labe für Front «

reich , vihtnann für Deutschland . Kaufmann für die Tschechosiowakei .
Teller für Polen . Daraus wurde eine Enlschließovg angenommen .
in der der Kongreß die Metallarbeiter aller Länder ausrust . den Ver »

suchen einer geschlossen «» Kapitalistenfront , den Achtstunde « »

tag zu durchlöchern oder zu beseitigen , mit aller Entschiedenheit .
eventuell mit den äußersten Mitteln , entgegenzutreten , in dem

. Bewußtsein , mit diesem Abwehrkampf die Sache de . Gesamt .

p r ö k e t a r i a t s zü verteidigen . Zu diesem Kamps wird jeder kämp »

senden Gruppe die vollste Solidaritüt der Metallarbeiter .

Zniernakionale '
zugesichert . Der Kongreß fokderl die Mitglieder aus ,

in olle » Ländern ihren ganze » Einfluß für eine rasche Ratisi »

zieruug de » Washingtoner Abkommen » geltend zu

machen , ohne zu übersehen , daß in erster Linie die proletarische
Selbsthilfe den Achtstundentag zu sichern vermag .

Zwei ffchechische sozialdemokratische Minister , die Sen offen
B e ck> h n s e ( Unterricht ) und H a b r m a n ( Soüalpolitit ) find durcb
Krankheit gezwungen , von diesen Stellen zurückzutreten und « erden
durch die Genossen Dr . M a r k o v i t s ch ( jetzt Minister für die
Slowakei ) und Abg . Dr . Leo Winter ersetzt .

Sternschnuppen beobachtunaen zugrunde gelegt . Durch « ingehende
Beobachtung der an verschiedenen Orten niedergegangenen Meteor «
und durch di « Berechnung ihver Flugbahn hat man ziemlich genau
deren Höh « feststellen können . Man hat dabei gefunden , daß dies «
Meteor « , die Trümmer von Sternkörpern sind , die den Weltraum

durchfliegen und sich beim Passieren unserer Atmosphäre crhitzcn ,
durchschnittlich in einer mittleren Höhe von 90 bis 150 Kilometer er¬

scheinen . Ihr « Schnelligkeit in der Luft schwankt zwischen 10 und
160 Kilometer in der Sekunde , und ihre Leuchtkraft , die oft nur die
eines Sternes 7, Größe Ist , erreicht zuweilen diejenige des Bollmondes .
Unier Berücksichtigung des Grades der Erhitzung , der nötig fft , um
uns die Meteor « sichtbar zu machen , sind die beiden «izfiiifchen For¬
scher zu folgenden Ergebnissen gelangt : Der Luftdruck fft in

größeren Höhen keineswegs so niedrig , wie man bisher geglaubt hat .
Man hatte mit Hilfe von Registrierballons festgestellt , daß i »
150 Kilometer Höhe der atmosphärische Druck nur »/ . »tausendstel des

Luftdruckes an der Erdoberfläche beträgt . Lindemann und Dobson
fanden dagegen , daß er in Wahrheit über tausendmal größer ist . In

bezog auf Üm Temperatur ist das von den Engländern mit -

geteilte Ergebnis noch überraschender . Bisher glaubt « man , daß kü«

Temperatur um so mehr sinkt , j « höher man hinauskommt . Die beiden

englischen Gelehrten behaupten indessen , daß . wenn die Temperatur
in der Höhe vo « etwa 12 Kilometer auf 50 Grad unter Rull sinkt ,
sie dafür in 50 Kilometer Höhe auf 27 Grad Wärm « steigt , daß also
in dieser Höhe di « Temperatur des Weltraumes der eine » schönen
Sommertagr » aus der Erd « «nffpricht .

Diese überraschenden Berechnungen , di « in so unüberbrückbarem

Widerspruch zu allen bisherigen Berechnungen stehen , werden nicht
verfehle », unter Physikern und Asttonomen einen lebhaften Met -

nungsaustausch herbeizuführen .

Siegfried Zacobsohn gehört nicht der Zeitgeschichte an . Ein für
die Presse mteressanter Rechtsstreit beschäftigte den S. Zwilsenat de »

Kammergerichts . Ver Herausgeber der „ Deltbühne " , Siegfried
Iacobsohn , hott « beim Landgericht ein « einstweilige Derfügung gegen
das syndikalistische Organ „ Die Aktion " erwirkt , wonenh der letztere »
verboten wird , Iacob ' ohns Photographie in ihren Blättern zu ver -

öffentlichen . Auf «in « Beschwerde der „ Aktion " , die damit begründet
wurde , daß Siegfried Iarobsohn der Zeitgeschichte angehöre und des .
halb nach den gesetzlichen Bestimmungen auch ohne Erlaubnis phot » .
graphiert werden dürfe , hob das Landgericht dies « einstweilig « Ber -

fügung wieder auf . Dagegen hatte der Herausgeber der „ Weltbühne "
wiederum Berufung «ingeleat . In der Berufungsverhandlung vor
dem Kmmneryencht bestritt Iacobsohn , daß er der Zeitgeschichte an »
gehöre , während der Vertreter der Gegenseite , Iustizrat Dr . Broh ,
Airauf hinwies , daß jeder der Zeitgeschichte angehöe . der sich in die
Vesfentüchteit stell «, dies « iaschasiige oder zu beeinflussen such «. Da «
Kammergericht stellte sich jeooch auf den Standpunkt , daß ein
Publizist wie Siegfried Iacobsohn nicht der Zeitgeschichte angehöre
und hob dos Landgerichtzurteil auf , so daß es bei der einstweiligen
Derfügung gegen die „ Aktion " Weil *.

Bros . Erich Bernrfn , der Vertreter der flawische » tzhilolagl « « n da
Münchener Universität , hat da » Angebot dt » fiawffche » Lehrstuhl » de »
l1 » i » « njität verli » « hgeleh » h



die flufwertungsftage .
Ablehnende Stellung deS Großhandels , der Kredit « und

der Hypothekenbante « .

Der Aufwertung sausschuß des Reichstags fetzte am Montag die

Verne htnung der Sachverständigen fort . Für den Großhandel

sprach Geheimrot Ravens ( Deutfchnationol ) . Er betonte , daß sein «

Zlusfassung sich durchaus mit der von Herrn F r o « e i n ( Reichs -
verband der deutschen Industrie ) vorgetrogenen deck«. Jetzt käme

«in « Auswertung viel zu spät . Durch die ollgemeine Verschiebung
der Werde sei es unmöglich , die Auswertung gerecht vorzunehmen .

Unmöglich sei «», die öffentlichen Anleihen auszuwerten . Bei den

Privaten fei es ebenso schwierig . Da » Betriebskapital de » Groß -
Handel » ist vernichtet . Es unterlag ebenfalls der Entwertung und
kann auch nicht aufgewertet « erden . Bleie llnteraehmungs » des

Großhandel » find gegenwärtig nicht imstande , ihre » Lohnverpstich -

lnngen nnchznkommen . Insbesondere der Getreidegroß -

Handel Hab « ungeheure Summen an Betriebskapital verloren . Zu
clledem komme die Belastung durch die Jndustrieobligationen . Falls
kein « Kredite vom Ausland « auf lang « Sicht gegeben werden , ist
der Zusammenbruch der Wirtschaft unvermeidlich . Die Wirtschaft

braucht endlich Sicherheit . Rlaa solle daher von neuen gesetzlichen
Eingriffe » absehen .

Aus eine Frag « des Abg . Dr . Reichert ( vnat . ) sügte Raven «

hinzu , mit der dritten Steuernotverordnung habe die Wirtschast sich

abgefunden . Di « Erlangung ausländischer Kredite sei vor allen

Dingen abhängig davon , daß jetzt dos Gefühl der Sicherheit der

geschaffenen Berhöltnifi « nicht wieder enttäuscht werde . Das Aus -

land stell « bei der Gewährung von Kredit nicht moralisch « Er -

wägungen an , sondern ftag « nur , wa » hat Deutschland , welche

Sicherheit und welch « Ertragsföhigkeit bietet fein « Wirtschaft .

Rechtsanwalt v. karger als Vertreter des Zentralverbandes de ?

V a n k « n schließt sich ebenfalls den Ausführimgen von Frowein an .

Die Banken hoben ganz besander , unter der Geldentwertung gelitte «.

Ihre Geldanlagen haben stch entwertet . Di « dritte Steuernotver -

ordnung ist zwar nicht ideal , aber die Wirtschaft hat sich mit ihr ab -

gefunden . Un « würde jedoch grauen , wenn daran etwas geändert
wird und ein ueu « unerhörter unproduktiver Auf -
wand aufgeboten werden würde .

Für die Hypothekenbanken äußerte sich Geheimrat

Köhtvarz . Emgelheiten aus der dritten Steuernotverordnung hätten
anders sein können . Die Wirtschost hat sich ober mit den durch sie

gefchasfenen Tatsachen abgefunden . In de « fünfeinhalb Rlonalen de »

Bestehen » der drilto « Steuernotverordnung hat fich langsam eine

gesunde Abwicklung de « Berhältnifie » zwischen Schulder » vnd Gläu »

bigern angebahnt . Erst nach Einsetzung des Lufwerwngsaus -

schuft es trat ein « S t o ck u n g in dieser Entwicklung ein . Der Grund -

besitz begrüßte in der dritten Steuernotverordnung festen Loden .

So lang « Unsicherheit besteht kann er nicht über seinen Besitz ver -

fügen , ist auch kein Realtredit zu «riongen . weil der Kreditgeber nicht

weiß , welche Schulden auf dem Besitz find . Wir Vertreter der

Hypothekenbanken find einhellig der Meinung :

Di « dritte Steuernotverordnung ist ein «esentticher Schritt zur

Sanierung onserer Berhällnist «. wir bitten , daran nicht » zu
ändern . Der inländische wie der ausländische Kredit ist von der

Stabilität der « esetzgebnug abhängig .

An die Darlegungen de « Seheimrais Schwarz knüpft stch ein «

überaus intereffant « Fragestellung . Unter anderem fragt der Ab -

geordnete Düringer ( D. Lp. ) , wieso Geheimrat Schwarz seine

Meinung so wesentlich geändert Hab « und ob er eine

Hypothekensperre für zweckmäßig halt «. Geheimrat Schwarz
antworter : vi « bestehend « Goldwertbelostung des Grundbesitzes be -

trage noch S Milliarden Soldmart , die Belastung noch der dritten

Steuernotverordnung also etwa ein « Mlliarde Goldmork . Der inlän -

bisch « Realtredit ist sehr eingeschränkt . Er setzt anlagesuchendes

Kapital voraus . Die Kopitalbildung geht aber s »hr langsam vor -

wärt » . Vor dem Krieg « setzten die Hypothekenbanken für etwa

400 Millionen Goldmork jährlich Pfandbriefe ab , jetzt höchsten « für
Z0 Millionen . Ein « Aenderung der dritten Steuernowerordnung
wird Monate und Jahr « erfordern , diese Unsicherheit wäre für die

Wirtschast sehr gefährlich. Zur Frage des Abg . Düringer be -

merkt er :

Gewiß sei er von Ende 1922 fei » Mitte 1928 für «in Sperr -

«setz eingetreten . Heut « sei aber die Lag « ganz ander ». 1. El « «

die Hälft « der Hypotheken seien bereits zurückgezahlt . 2. Die

Lage der Wirtschaft habe fich wesentlich geändert . Selbst
dt » Möglichkeit de » Grundbesitze », 15 Proz . zurückzuzahlen , ist
« iiigeschränkt . Vor ollen Dingen aber sei von Bedeutung ,
daß fich auf dem Loden der dritten Steuernotverordnung der

Ausgleich zwischen den widerstreitenden Intereften vollziehe .

Gcheimrat Peschmann , ein bayerischer Vertreter der Hypotheken -
kxmken , schließt sich Schwarz in seder Beziehung an .

Da « müsse er jagen , obwohl er vier Jahrzehnte feine » Lebens der

Arbeit der Verbreitung der Pfandbriefe gewidmet habe , die in

Vayern da » eigentliche Sparpapier darstellten . Er fürchtet , daß eine

höhere Aufwertung ans dem Papier stehe « bleibt , weil die Wirtschaft
die Last nicht tragen kann . Heut « sei eben die Lag « ander » , al » 1922 .

E » sei ganz unmöglich , die Höhe der Aufwertung der Entwicklung

unserer Mrtschastsverhältnifte zu überlasten , wie überhaupt ein « Ab -

Snderung der dritten Slevernotverordnung wegen der damit »erbtin -

denen Verewigung der Recht - , und verkehrsunflcherheil viel mehr

Rachteile al » vorteile enthalte .
Die Verhandlungen de » Zlu »schufte , dauern fort .

die Sörse hoffnlmgsfreoüig .
Di « «erkiner Börse schickt sich an , einen günstigen Au » -

gang der Londoner Konserenz bereit » jetzt zu eskomp -
tieren . Da » Angebot , da » bisher ständig aus die Eftettenmärlte
drückt «, ist mit Lemnn der neuen Woche fast völlig verschwunden .
Man hört allenthalden nur Geldkurs «, die außenpolitische Lag « wird
im Hiitbfick auf ' die heute in London stattfindende Vollsitzung und in
Erwartung einer sofortigen Einladung der deutschen Delegierten
außerordentlich günstig beurteilt . Man glaubt , daß die Londoner
Konferenz ihr kritische » Stadium übermunden habe .
Dementsprechend schreitet die Spekulation zu erheblichen Käufen .
um für den Fall einer allgemeinen Aufwärtsbewegung mit Waren

versorgt zu sein . Auch die ausländischen Käus » nehmen ihren
Fortgang . Außer der Londoner Konferenz spielen verschiedene Vor -

gonge , deren Hcmptgewicht am Geldmarkt liegt , eine Rolle . So
gibt da » Kreditabkommen der Kommerz - und Privatbank mit
amerikanische « Kreisen Anlaß zur Hossnuna auf baldige »
Zustandekommen weiterer derartiger vomachungen . Auch die Aeuße -
rungen des Reichsbankpräsidenten über bevorstehend « Erleichterun -
gen im L o m ba rd t red i t bestätiaen die Erwartung , daß bei
einem beftiedigenden Verlauf der Londoner Konferenz die Kredit -
Politik der Reichsbank wesentlich gemildert «erde . Lei der
allgemein herrschenden optimistischen Stimmung finden naturgemäß
? uch Meldungen über Auslandsaufträge für deutsche indu -
Urtell « Werk « stärkere Leachtung . Vei Beginn der Börse war das

G�chaft bereits recht lebhaft . Man handelte z. D. Kriegsanleihe mit

•i Sm ■ Deutsch - Petrolemn mit 12Vi Gold , Sl4proent >ge Konsots
mit SSO Gefii . Der Geldmarkt bleibt flüftia , soweit täglich Geld in

� * * * * * r�ifl

Um ö! e Elektrizitatstarife .
Die Reuregelung des Tarifs der Städtischen Elektrizitätsmerke ,

die am 1. April d. I . «ingeführt wurde , hat in manchen Kreisen leb -

hast « Anzriff « erfahren . Die eingeführte Grundgebühr wurde
namentlich in Kreisen des „besseren Mittelstandes ' deswegen für
ungerecht erklärt , weil dies « Grundgebühr sehr häufig aus einen z u
großen Zähler zugeschnitten war . Im Mittelftand sind sehr
häufig noch Wohnungen mit großen elektrischen Anlagen » orhanden ,
die entweder nicht ausgenutzt werden oder auch nicht ausgenutzt
werden können . Die Stadtverordnetenversammlung hat , um diesen
Klagen entgegenzukommen , seinerzeit einen sozialdemokratischen An -

trag angenommen , der von der Direktion «in « sorgfältig « Nachprüfung
der Veranlagung der Grundgebühr »erlangt . Etwas spät Hai
sich die Direktion der Städtischen Elektrizitätswerke jetzt veranlaßt ge»
sehen , diesen Wünschen der Stadtverordnetenversammlung dadurch
Rechnung zu tragen , daß sie die Richtlinien der Werte zur
Festsetzung der monatlichen Grundgebühr in mehreren Punkten zu -
qunsten der Derbraucher geändert hat . Di « Aendorunge »
bestehen im wesentlichen im folgenden : Leere Fassungen sind
bei der Gesamtaufnahm « des Anschlußwert « « nicht mitzuzählen ,
Anschlußdosen nur insoweit , als hierfür beweglich « Stromverbrancher
vorhanden sind . Koch - , Heizapparate und dgl . , soweit sie nicht die
Ausstellung eines Zählers größeren Meßbereichs bedingen , sind be -
züglich der Grundgebühr nicht nach der auf ihnen angegebenen Watt -
zahl , sondern wie Glühlampen ( 24 Watt ) zu bewerten . Für größer «
Wohnungsanlagen mit Lnschtußwerten erheblicheren Umsangs ist auf
Antrag mit den Abnehmern ein bestimmter , maximal gleichzeitig in
Gebrauch zu nehmender Lnschlußwert zu vereinbaren und hierfür
ein Zähler aufzustellen , dessen Meßbereich sich tunlichst den im Tarif
sesigelegten Berechnungsstufen anpaßt .

Hoffentlich bleibt es nicht nur bei diesen Bestimmungen und der
dadurch ermöglichten Herabsetzung der Grundgebühr in vielen
Fällen . Es ist unbedingt notwendig und wirtschaftlich durchaus mi »g-
lich , daß auch der eigentliche Elektrizitätstarif , der
zurzeit IS Pf . für das Kilowatt beträgt , weiter heruntergesetzt wird .
Di « Städtischen Elektrizitätswerke hoben die verpflichunq , ihren Tarn
soniedrig wie möglich zu halten , denn sie beeinflusse « dadurch
die Produkttonskosten des größten Teils der Berliner Industrie , des
Handels und Gewerbes . Eine Herabsetzung de » Stromtariss ist wirt -
schaftlich bei der Entwicklung , die die Werk « geneimnen haben ,
durchaus möglich . Sie sollte deswegen schleurngst durchgeführt
werden .

kttisleitertag der flrbeitersamariter .
Der Bundesausschuß und die Kveisleiter de » Arbeiter -

Samariter - Bunde « au » allen Teile » des Reiche » traten in
den Mufikersälen am Sonnabend und Sonntag zu ei >ier Kreis¬

leiterkonferenz zusammen .
Der Geschäftsbericht des Bundesvorsitzenden Kretzsch «

mar bewies , daß sich der ASB . trotz Jnflatton und Arbeitslosig¬
keit gut gehalten hat . Der Bund stellt heute eine machtvoll « Organi¬
sation dar und zählt gegenwärtig S6 000 Mitglieder mit einem
Kolonnenbestond von 650 . Di « Kolonnen sind zu einem großen
Teil in der Hauskrankenpslege tätig . Sie sind bestrebt , möglichst ollen
Schichten der Bevölkerung in gesundheitlichen Fragen beizustehen .
Außerdem Hot der Bund Vertreter in den Krankenkaften , Verstche -
rungs - und Wohlfahrtsämtern . Leider blieb dem Virad durch die
kommunistisch eingestellten Mitglieder ein « Zersplitterung nicht er -
spart . Dies « Außenseiter konnten jedoch größeren Schaden nicht
anrichten , well die gesunden Element « im ASB . weit überwiegzn .
Di « Herren vom Proletarischen Gesundheitsdienst bewiese » aber
durch ihr Auftreten , daß sie gar nicht den ernsten Willen haben ,
für eine Verschmelzung mit dem ASB . «inzutreten . Einstimmig
nahm der Kongreß folgend « Resolution an : „ Nachdem Bundesvor -
stand und Bundesausschuß in genügender Form versucht haben , den
Zusammenschluß des ASB . mtt dem PGD . berbeizuführen und die
Arbeit infolge der böswilligen Taktik dt » PGD . bisher negativ ver¬
tief , erachten wir es für überflüftig . stch weiter mit dieser Frag « zu
belchöftigen . Die . Kxeisleiterkonferenz erwartet vom Bundesvorstand ,
daß all « Verhandlungen und Ihennttas möglichst vermieden werden ,
damit wir uns fruchtbringender Arbeit widmen können . ' — Ferner
wurde der Bundesvorstand beauftragt , für da » Zusammenwirken
mit dem Lungenkranken - und Tuberkuloseverband Richtti »i «n her -
auszugeben . Der Kassenbericht des Kassierer » zeigt ein « er -
freulich « Ueberwindung der finanziellen Krise . I » der Zeit vom
t . Januar bis zum 30. Juni 1924 wurden 65 917 M. eingenommen
und 62 724 M. ausgegeben . Es ist ein Ueberfchuß von ea . 3200 M.
zu verzeichnen . Mehrere Stunden nahmen die Beratungen der Sro -
tuten in Anspruch . In der regen Aussprache wurden , die Mängel der
alten Satzurz - en klargelegt und die Umstellung des Bunde « in «in «
Zentralorganilation ausführlich begründet . Der Bundesbeitrag
beträgt monailich 50 Pf . Ein Drittel ist an die Kreis « mozentual
abzuführen . Di « Sterbeunterstützunq beträgt nach einem Jahr Mit -
gliedschaft 20 M. , noch 3 Iahren 30 M. , nach 5 Jahren 40 M. . für
jede , weiter « Jahr kommt ein Zuschlag von 10 M. bi » zur Höchst -
summ « von 100 M. — Rechtsschutz und Unfallpflicht
wird vom Bund « selbst eingeführt . Ein Antrag , der die Einstellung
eine » technischen Leiter » fordert , wurde angenommen . Jy Sachen
der Internationalen Arbeiterhilf « wurde serner der
Beschluß gefaßt , daß der ASB . jede Zusammenarbeit mit der IAH .
abzulehnen hat . — Zum „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ' nahm
die Tagung folgend « Stellung ein : . Da der Bund potttisch neutral
bleiben will , lehnt er e» ab , sich am Reichsbanner zu beteiligen . Da
der ASB . auf dem Boden der Republik steht , stellt er sich bei An -
forderungen zu Versammlungen , Demonstrationen stets zur Ver -
sügung . ' Schließlich wurde noch «in « Entichließung « « genommen ,
die sich gegen die eigenarttg « Stellungnahme de » Ministeriums des
Innern in bezog auf Anerkennung des Lrbeit « r - S » ma !
riter . Bunde , Äs dem Roten Kreuz gleichberechtigt «
Organisation wendet . Di « Kreisleitungen geloben , nicht » unversucht
zu lassen , die Ragierungen der einzelnen Länder zu überzeugen , daß
der Arbeiter - Samariter - Bund in allen seinen Bestrebungen und
Leistungen für die Allgemeinheit dem Roten Kreuz gleichgestellt
werden kann .

Mit einem Hoch auf den ALB . konnte die Tagung nach fünf -
zehnstündiger Beratung geschlofte » werden .

Selbstmord oder Verbreche « ?

Mit einer Schußverletzung wurde heut « Rächt sagen Mi Uhr
der Landarbeiter Karl Divpe im Garten des Verqnügungslokals
Rohr in der Kaiseralle « m Wilmersdorf aufgefunden . Leim Eintreten
der Sanitätsmannschaft der Wilmersdorfer Feuerwehr und eines
Arztes war D. bereits verstorben . Di « Waffe wurde wenige Meter
von de ? Leiche entfernt aufgefunden . Di « PÄizei beschlagnahmte
Äe Leiche und ordnete die Ueberlührung in da » Leichenschaulmus an .
Der Tote gehörte einer linkspÄitifchen Organisation an . Es wird
der verdacht ausg - sprochen . daß »in polftisch «, Derbrechen vorliege .
vi « Poliz « ist zurzeit noch mit der AufSärung beschäftigt .

m * Neunzehnjähriger als Stäubet .

Ein unangenrhiyes nächtliche » Erlebnis in « inam Eaföhaus
hatte der Musiker Hans L. Im vorigen Jahr suchte er «in Easä in
der Rühe de » Kottbuser Tor » aus und macht « dort die Bckomrtschaft
eine » ISjöhrigen jungen Manne » , mit dem er sich baid anfreundete
und bis zum Schluß ver Polizeistunde zechte . L. muß beim Bezahlen
der Zeche unvorsichttgerwefte gezeigt haben , haß er ein « große Gekd -
summe in seiner Brieftasche hatte . In liebenswürdiger Wefte wollte
chn nun sein neuer Bekannter nicht allein nach Haus « gehen lasten ,
sondern bis zur Hochbahnstation begleiten . Plötzlich traten aus
dem Dunkel zwei Männer vor und verlangten von L. die
Brieftasche . Tie warfen ihn dann zu Boden und der Neunzehn -
jähnge entriß ihm die Briestasch «: sodann liefen st « all « davon .
e . nahm die Verfolgung auf , wurde aber von seinem Easähausbe ,
konnte » bedeatzt , daß er ein paa Megerstisch « bekommen könnte ,

wenn er nicht zurückbfieL . Hinzukommenden Passanten gÄang es
jedoch , einen der Täter , und zwar den Bekannten ai�j dem
Cafe festzunehmen . Er entpuppte sich Äs der 19 j ä h r ! g e Er i ch
Schwarzlose , der bereit « zweimal vorbestraft war . Wegen
schweren Raubes ongeklogt . verhängt « die groß « Sttaffammer des
Landgericht » I über den Uebeltät « «in « Gefängnisstrafe von 1 Ja h r
3 Monaten Gefängnis . _ _ . ,

ffne 2Sköpfige Oiebesbanüe .

Ein « zwanzigköpflge Band « , die es auf . Zigarren - und Ziga .
vettengefchäft « abgesehen hatte , wurde von der Kriminalpolizei fest¬
genommen . Ein « Reih « von großen Einbrüchen dieser Art ver -
anlaßt « , die Kriminalpolizei zu besonderen Beobachtungen in ge -
wissen Stadivierteln . Dabei fielen ihr Leute auf , die namentlich
in der Elsasser und in der Gormannstraß « verdächtig « Geschäft «
mochten . Es zeigte sich, daß sie mit gestohlenen Zigarren und Ziga -
retten handelten . Räch und nach gelang es , zwanzig Männer

festzunehmen , die zum Teil «inbrachen , zum Teil die Beut «
. oerschärften ' und zun , Teil sie als Hehler kauften . Dies « Bande
haust « besonder » in der Invaliden - und Petersburger Straße . An
einer Stell « brach sie sogar vom Keller au » durch «in « stark «,
betoniert « Decke in «inen Laden ein und räumte ihn aus . Ein
großer Teil des gestohlenen Gutes wurde wieder herbeigeschafft .
Ein Posten wurde bei einem gewiften Grün bäum noch gefunden .
Andere Waren , besonders Zigaretten , waren schon an Kleinhändler
verkauft und befanden fich bereits in der dritten und vierten Hand .
Fünf groß « Einbrüche konnten der Band « nachgewiese »
werden .

Verbesternttg der Berliner Straßenbeleuchtung .
Der Berliner Magistrat hat bekanntlich für die Verbesierunz

der Berliner Straßenbeleuchtung Mittel bewilligt . Augenblicklick
wird bei den Bezirksämtern geprüft , in welchem Ausmaß sowohl
die G a « - wie die Elektrizitätsbeleuchtung ver «
mehrt werden soll . In erster Linie sollen d i « bisher star !
vernachlässigten Nebenstraßen , die teilweise in las
völlige « Dunkel gehüllt sind und deshalb zu wiederholter Bov

stellong der Polizeibehörden Anlaß gegeben haben , bester beleuchis
werden . BorauSßchtlich wird die Vermehrung der Straßenbeleuchl
tung bereit « im Lauft des MonatS September erfolgen , doch dürfd
au » dann erst höchsten » ein Drittel der Friedensbeleuchtung ev
reicht werden .

Siebe « Persanen bei einem Autozufammenstoß verletzt . An

Sonntag früh gegen 5M Uihr stießen vor dem Hause Kaiserdamm (
«in Privatauto . Führer Karl - Rissing aus Zehlendorf , Mittelstr . 5
und ein « Autodroschk «, gefahren von dem 60 Jahr « alten Chauffeui
Hermann Lrnst aus der Rostnenftr . 12 in Chariottenburg , mit volle
GewÄt zusammer » . Der erster « Wagen kam von der Heerstraße uni
wollte einer Wafterpsütze ausweichen , dabei fuhr er zu weit noä
links und kam der Kraftdroschke , die vom Reichskanzlerplatz kam , ii
den Weg . Di « 27 Jahre alte Ehefrau Anno N i ff i n g erlitt eilt
Gehirnerschütterung . Mit leichten Verletzungen kamen di
anderen Insassen davon .

Da » Fertenschwurgertcht . Dos Schwurgericht de « Landgerichts -
trat heute zu einer Ferientogung zusammen . Nach der Justizrefor »
vom 1. April d. I . wird das Schwurgericht nicht mehr durch di
Gericht »feri «n vollständig unterbrochen , sondern es ttrii
zur Aburteilung dringender Haftfäll « jeweils zu kurzen Tagun
gen zusammen . Di « gegenwärtige Tagung de « Ferienfchwurgericht
hÄ zwei Fäll « de » Meineids abzuurteilen , die heut « uni
morgen zur Verhandlung anstehen .

3m Dienste der Menschheit ! In dem Artikel in Nr . 840 de
. Vorwärts ' hat «ine Stelle zu einem Mißverständnis Anla
gegeben : e « wurde nämliS das Zusammenarbeiten nt
dem Roten Kreuz dahin gedeutet , als ob eine ArbeitSgemein
schaft d « S ArbeitersamariterbundeS mit dem Roten Kreuz bi
stände . ' Da » ist eine vollkommen falirbe Auffassung , da ei «
Arbeitsgemeinschaft mit einer bürgerlick - en Orga
nisation strikte abgelehnt wird . Auf behördliche Ar
torderung wird mit anderen SanitätSorganisationen Dienst ai
Außenipielplätzen uiw . wechselweise geleistet .

Swdenleamikerkonit . Wer kann einen Teilnehmer des Pazifilttsch «
Studententongresie » vom 7. — S. Oktober Unterkunft gewäbreit
möglichst gegen kein « oder geringe Vergütung . Mitteilung erbeten a
Gerda Wehl , Berlin N. 54, Lothringer Straße 42.

Flucht eines Raubmörders .

In der Nacht zum 24. Juni wurde in Petersdorf im Freisttro
Sachsen ein entsetzlicher Doppelraubmord verübt . Die zu
nächst noch unbekannt gebliebenen Täter waren in da » Grundstüi
des Diehbärtdlers Schäfer eingedrungen , hatten deften wc: chzi
worden » 82 Jahre alte Mutter niedergestochen und na «
schwerem Kampfe die in den fünfziger Iahren stellende S ch m e st e
de , Lefitzers er stachen . Ohne Beute mußten die Verbreche
flüchten . Die zuständigen Polizeiorgane Ipiiten baüd festgestellt , da!
als Täter der 20 jährige Schuhmachergehilse Glaser
der Textilarbeiter Fried ! und «in gewifter Ret o ma t
Betracht kamen , die sich nach Wien gewendet hatten . Dort konnta
Glaser und Fried ! bereits vor zwei Wochen verhaftet wei
den . sie hielten sich in einem Grundstücke am Ottakringe auf . N e
toma war zunächst nicht zu fassen , er hatte sich nach Glashütte z>
Verwandten begeben , wurde aber sehr bald aufgespürt und a»
16. Juli festgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Lauenster
eingeliefert . Am Sonnabend , vormittags während des sogenannte !
Spaziergange » , ist der noch nicht zwanzig Jahre alte Raubmord «
der ein gewandter Turner und Schnelläufer ist , über die höh -
Einfriedigung entflohen und entkommen . Wohin sie
Retoma gewendet , steht noch nicht fest , alle Polizeibehörden wurde !
von dieser verwegenen und geglückten Flucht sofort in Kenntnis ge
setzt , sowie deften Personalbeschreibung allerorts verbreitet .

Erdbeben In Spanien . In der Gemeinde Cargagente . d
der Näh « von Dolencia , verspürte man gegen 11 Uhr heute oor
mittag zwei Erdstöße binnen einer Diertelstund «. In H u e s e,
wurde im verlaus » des Vormittags ebenfalls ein Erdstoß verzeichnet
der sechs Sekunden andauert « . In mehreren Orten im Gebirge wäre ,
bereits am letzten Di enstag mehrer « Erd st ößevei
zeichnet worden .

Feuer auf einem norwegischen » merikadampfer . Auf dem vor
wegttchen Amerikadompftr „ Bergens Fjord ' brach am Sonn
abend , nachdem er Christiania verlassen hatte , Feuer aus
5 00 Passagiere wurden in Rettungsbooten noch Christiania g «
bracht . Der Materialschaden ist bedeutend .

Wetter für « orge « .
Berti » m » arngnenft ; Noch ziemlich kühl, »eist bewölkt mit Reg « ,

fällen und frische « westlichen Winden .
veastchland : weftostwärt » sorschreitende Niederschläge , dann im West «

etwa « Aufheiterung . Ueberall noch lühl .

parteinachrichten für $ ro £ ' 6erUc
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EewsrHchalwbewegung
Internationaler 5riseurgehilfenkongretz .

C. Wien , den 25. Juli .
Dar vierte Kongreß der in der Union der Friseurgehilfen ver -

einigten Organisationen der Arbeilnehmer im Fciseurgewerbe tagte
dier in der Zeit vom 21 bis 23. Juli in den Rävmzn der Arbeiter -
d' . miner . Während der letzten Verichtsperiod « hat die Organisation
der Friseurgehilfen einen beträchtlichen Rückschlag erlitten , der
sich auch bei der Beschickung des Kongresses geltend macht «. Den
n eistcn Organisationen , worunter Frankreich , Schweden und Ungarn ,
fehlten die Mittel , um Delegierte zu entsenden . Doch lasten auch die
Berichte der nicht vertretenen Verbände erkennen , daß der Tief -
siunkt der Kvis « überschritten ist und die Bewegung wieder
einen Aufschwung nimmt ,

Der kommunistischen Agitation ist es nur in Nor -
wegen und Frankreich gelungen , Schaden anzustiften . Der Aus »
schluß der kommunistischen Organisation in Frankreich machte sich
um so mehr notwendig , als sich inzwischen eine neue , aus dem Boden
der Amsterdamer Richtung stehende Organisation gebildet hat und
der Internationalen Union beigetreten ist .

Die Konzentrationsbewegung der «Aewerkschaften bringt es mit
sich, daß die Friseurgehilfen den verschiedeusten Organisationen , Ge .
Tieindearbeitern , Handlungsgehilfen , Bekleidungsarbeitern und anderen
Industrieverbänden , angeschlossen werden . Di « Erfahrung hat ge -
zeigt , daß diese mehr zufälligen als systematischen Angliederungen
nicht geeignet sind , die Friscurgehufen organisatorisch besser zu er -
fassen . Der Kongreß brachte daher zum Ausdruck , daß auf abseh -
bore Zeit die berusliche Form der Orgamsalion für die Friseur -
zchilien am zweckmäßigsten ist .

Das Referat über die wirtschaftliche und sozial «
Lage der Friseure , das Genosse Schubert - Wien erstattete ,
zeigte , daß mit der Schwächung der Organisationen sich auch die
Arbeitsbedingungen wesentlich verschlechterten .
üue Resvlution zu diesem Punkte der Tagesordnung verweist auf
bie Durchführung der Programmforderungen der Union , insbe .
iondere die des A ch t st u n d « n t a g e s und der Sonntags -
- u h e. Der Vortrag des Vorsitzenden der Union , Genossen E tz k o r n-
Berlin , über die hygienischen Verhältnisse im F r i »

eurgewerbe beansprucht insbesondere das öffentliche Interesse .
Bi « Forderungen der Frjseurgehilsen - Union auf diesem Gebiete be -
' reffen in erster Linie den Schutz des Publikums , das den
Friseuren Gesicht und Kopf anvertraut , weiter ober auch die crforder -
iichen Rücksichten auf die Gesundheit der Arbeitnehmer
Zcs Gewerbes . Da die früheren fortlaufenden Erhebungen über
sie Krankhcits - und Sterblichkeitsverhältnisse der Friseur « seit dem
�rieg unterbrochen wurden , das frühere Material jedoch veraltet
ist , wurde den Organisationen zur Pflicht gemacht , das verfügbare
tatistische Material der Krankenkassen der Union möglichst alljähr -
ich zur Verfügung zu stellen . Für die Anlage und die Ausübung
>cs Friseurgewerbes sollen geeignete gesetzliche Bestimmungen ge -
rossen werden und die Belehrung über die Frisierstubenhygiene be -
�eits während der Lehrzeit durch Spezialärzte erfolgen . Nach einem
kieserat über das Lehrlinqswesen von dem Genossen C h r i -
t e n s e n - Kopenhagen wurden die Forderungen der Union zur
zesetzlichen Neuregelung des Lehrlingswesens , die ein « Mitbeftim »
• mmg der Gehilsenorganisationen und der Lehrlingseltern
sorsehen , erneut betont .

Der Vorstandder Union wurde wiedergewählt und
Paris als nächster Kongreßort bestimmt .

MenWenunwürökge ZustänSe .
Was man Landarbeitern zu bieten wagt , geht aus folgendem

irztlichen Attest hervor :

Fürstenberg a. d. O, den 11. Juli 1824 .
Gelegentlich eines Besuchs bei dem fchwarkranken Kind Hilda

Thierbach in Rampitz habe ich kne in einem ehemaligen
Stall gelegen « Wohnung der Eheleute Karl Thierbach , Arbeitar m

siampitz , besichtigt . Der Raum befindet sich in baulicher Begehung
in inem geradezu menschenunwürdigen Zustande : das Dach läßt
ilie Niederschläge durch , Fenster sind kein « vor -

fanden , der Raum ung edielt , di « Dunggrube unmittel -
i >ar neben der Außenmauer , kein « ordnungsmäßige Durchheizung
möglich . In gesundheitlicher Beziehung ist die genannte Wohnung
m jeder Beziehung zu beanstanden , als Wohnraum für eine sechs -
köpsig « Famili « durchaus zu verwcrsen .

Dr . K a li s ch , praktischer Arzt .
Zu bemerken ist , Ä' ifc das schwerkranke Kind inzwischen verstorben

ist. Der menschenfreundliche Arbeitgeber ist der Domänenpächter
auf Rampitz . Jeder Kommentar wäre eine Abschwächung .

Ueberleitung von der Industrie in die Sandwirtschaft .

Gegenwärtig muß mit einer starbc « Abwanderung der
Industriearbeiter in die Landwirtschaft gerechnet
werden . In Voraussicht dieser Entwicklung hat die sozialdemokra -
tische Reichstagsfraklion dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß zwei
Anträge vorgelegt , die von diesem angenommen wurden und die
fordern , einmal die Dormittlung geeigneter «inheimischer Arbeitsloser
für landwirtschaftliche Betriebe , und zweitens die Einschränkung der
Vermittlung londwirtschafilicher Saisonarbeiter , um zunächst den ein-,
heimischen arbeitslosen und arbeitswilligen Landarbeitern Platz zu
machen .

Die Vermittlung «inheimischer Arbeitsloser für landwirtfchaft -
liche Betriebe erfordert , wie wir von der Reichsavbeitsoerwaltung
hören , nicht die Schaffung einer besondere « Behörde . Ter Dermitt -
lungsapparat besteht bereits , es müßten nur die Beihilfen an die
Landesarbeitsämter für jede Unterbringung eines städtischen Arbsi -
texs auf dem Lande erhöht werden . Bis jetzt wird als Beihilfe pro
Kopf das Vier - bis Fünffache des Erwerbslosenunterstützunassatzes
gezahlt . Die Beihilfen sollen die Spesen für die Znlammenstellung
der Arbeitergrunven , der Transporte ufw . decken .

Der Kernpunkt der ganzen Frage liegt nach der Auffassung der

Reichsardeitsverwaltung darin , daß «in Tel der immer aufs neu «

f Erwerbslos « erdenden Jndustriearbesterschaft dauernd in der
Lanidwirtschaft untergebracht wird . Um dies zu ermöglichen , müssen
zwei Boraussetzungen erfüllt sein : di « Wohnungsfrage auf
dem Land « muß wenigstens einigermaßen gelöst werden , und ferner
ist es notwendig , die landwirtschaftlich « Arbeit durch stärbere
Verwendung von Maschinen zu vereinfachen . Auf dem
Wege zu dieser Vereinbarung sind bereits gute Fortschritte erzielt
worden . Es liege « übrigens auch neu « Möglichkeiten vor , wie di «
letzt « landwirofchoftliche Ausstellung in Hamburg überzeugend noch -
gewiesen hat .

Neben dieser grundsätzlichen Frage der Umsiedlung eines Teiles
der Arbeiterschaft von der Stadt auf das Land beschäftigt die
Reichsarbeitsverwattung auch die gesteigert « Nacht rage der Land *
wirtfehatt nach Erntearb eitern . Es ist zu diesem Zweck eine
großzügige Propaganda bereits eingeleitet . Im vorigen Jahre wur -
den für die Kartoffelernte rund ZilkXIÜ Erntehilfsarbeiter ans der
Stadt vermittelt . In diesem Jahr « sollen vor allem die « r w e r b s-
losen Kaliarbeiter bei den Erntearbeiten verwendet werden .

Der Zustrom ausländischer Wanderarbeiter hat
gegc « den Frieden gewaltig nachgelassen . Wir haben in Deutschland
heute nur noch rund 100 000 fremde Wanderarbeiter gegen 400 000
vor dem Kriege . Sie werden in der Hauptsache auch nur dort in
der Landwirtschaft verwandt , wo entweder die Wohnungsfrage oder
die sehr strapaziöse Art der Arbeit , z. B. im Zuckerrübenbau , eine
Verwendung von einheimischen Arbeitern von vornherein ausschließt
oder erschwert .

kjur Arbeitszeit der Genteindearbeiter .
Die Stettiner Hafengemeinschaft , ein kommunaler Betrieb , wollte

durch Schiedsspruch für ihren Betrieb die Regelung der neunstündigen
Arbeitszeit , die festgelegt ist , so vornehmen , daß im Sommer zehn
Stunden täglich , im Winter dagegen zum Ausgleich mir acht Stunden
gearbeitet werden sollte . Maßgebend für diese Anordnung war die
Absicht , die Lichtoerhältniss « im Sommer länger auszunützen , «in
Vonvand für ein « boabstchtigte Arbeitszeitverlängsrung , der ja auch
bei den Oberbouarbeitern der Reichsbahn eine gewisse Rolle spielte .
Die Stettiner Hafenarbeiter wehrten sich gegen die zehnstündige Ar -
beitszeit und die Perbandsloitung in Stettin rief die Bozirksschirds -
stell « zur Entscheidung an . Der Spruch dieser tariflichen Schlichtungs -
stelle gab der Stadtverwaltung recht und gestand ihr zu , d>« Ver -
tcilung und Ausgleichung der Arbeitszeit über das ganz «
Kalenderjahr vornehmen zu können . In der Begründung
wurde gesagt , daß das Wort „durchschnittlich " im Reichsmanteltarif
den Willen der Tarifoertragspartsien erkennen ließe , bei der Der -
teilung der Arbeitszeit in den einzelnen Betrieben aus Witterungs -
und Iahrcsverhültnisse Rucksicht zu nehmen .

Gegen diese Entscheidung legte die Filialleittmg sofort Berufung
ein . Der Zentralausschuß in Berlin konnte in der ersten Der -
Handlung am 17. Juni d. I . zu keiner Entscheidung kommen , sondern
beschloß , ein Gutachten der drei unparttüschen Norsitz ' . Tiden der Be -
zirksschiedsstetle über das Wart „ durchschnittlich " emzuholen .
Nachdem diese Gutachten vorlagen , entschied der Zenttalausschnß
am 18. d. M. unter Berücksichtigung der Gutachten und nach Auf -
Hebung des Spruches der Bezirkssschiedsstelle folgendermaßen :

» Da eine Vereinbarung über di « Z' it der Durchschnittsberech -
mmg nicht stattgefunden hat , gilt die gesetzliche Regelung ,
wonach die Durchschnitisschicht mit zwei Wochen zugrunde zu
legen ist . "

Die Gekneindehafenarbetter von Stettin haben also trotz des
Spruches der Bezirksschiedsstcll « und trotz des Gutachten « der Un -
parteiischen , das doch sicher der Auffassung der Arbeiter entgegen -
stand , sonst wäre der Spruch der Bezirksschiedsstelle nicht zustand «
gekommen , durch ihren Protest nicht nur ihre Auffassung durch -
gebracht , sondern sie find auch zu ihrem gesetzlichen Recht gekommen .

In der gleichen Sitzung des Zentralavsschusses wurde auch In
einer anderen Streitsache über die Arbsitszeit zugunsten der Arbeit¬
nehmer entschieden . Der Bezirksarbeitgeberverband
Pommern hielt sich für berechtigt , nuch für die Osenhaus -
arbeiter in Gosan st alten und K e s s c l h « i z er in un -
unterbrochenen Betrieben die neunstündig « Arbeitszeit ver »
langen zu können . Begründet wurde dies Verlangen damit , daß die
Arbeitgeber behaupteten , der § 7 der Arbeitszeitverordnung fei so
lange noch nicht in Kraft getreten , bis dar Reichsarbeitsminister die
Bestimmungen darüber erlassen hat , welche Berufszweige oder Ar -
beitergruppen unter den besonderen Schutz des § 7 fallen sollen . So -
long « dies « Bestimmungen nicht erlassen sind , könnten keine Aus -
nahmen gemocht werden . Die angerufene Bezirksschiedsstelle Stettin
fällte am 12. Juni folgende Entscheidung :

„ Nach der durch d ? n Zentrala ' . esschuß festgestellten neuen
Fassung des ß 2 Ziffer la des RMT sind die Arbeitgeber berech -
tigt , von den Arbeitnehmern eine tägliche Arbeitszeit von neun
Stunden zu verlangen , soweit nicht die Bestimmung des § 7 der
Arbeitszeitvcrordnung vom 21. Dezember 1923 entgegensteht . Dies
ist nach Ansicht der Bezirksschiedsstelle der Fall bei Ofenorbeitern
in den Gasanstalten und bei sämtlichen Kessekheizern , soweit sie an
W: cbs «lschichten in ununterbrochenen Betriebszweigen beteiligt
find . "

Der Bezirksarbeitgebsroerband Pommern gab sich mit diesem
Spruch nicht zufrieden , sondern rief den Zaotralausschuß an . Dieser
stellte sich m der genannten Sitzung auf di « Seite der ersten Instanz
und der Arbeiter und bestätigte die Entscheidung der Bezirksschied »-
stell «. Es bleibt also für di « Ofenhausarbeiter in den Gasanstalten
und für die Kesselheizer bei der achtstündigen Arbeiiszsit .

- - -

\
Streik bei der Firma Schulze . Schuhfabrik . Die Firma Oskar

Schulze , Berlin , Loxhagener Str . 17, kmt den bei ihr beschäftigten
Ballschuhmachern den Lohn um 20 Pro z. gekürzt . Als die
Arbeiter Klage beim Gewerbegericht erhoben , legt « die Firma
ihnen einen Revers vor , des Inhalts , daß sie auf di « bisher ge -
währte Zulage von 20 Proz . verzichten . Ein Teil der Arbeiter ver -

weigerte die Unterschrift . - Diese sind « un von der Firma gemäß -
regelt ; sie erhalten keine Arbeit mehr . Die Ballschuhmacher dieser
Firma haben daraus am 20 Juli den Streit beschlossen und fordern
alle Kollegen zur Solidarität aus . Di « Firma ist für organisiert «
Ballschuhmocher gesperrt . Zenttalverband der Schuhmacher .

Sport .
Der zweite Renntag in RuhkcLea .

Das unbestimmt « Wetter , das am Sonntag herrscht «, trug dazu
bei , daß die Rühle bener Radrennen keinen Massenbesuch brachten .
Der gebotene Sport bracht « gute Moment « . Im ersten Lauf
de » „ Großen Preises von Ruhleben " ( drei Lauf « nach
Punktwertung hinter Straßenrnotorsn ) , der über 12 Kilometer ging ,
war Lewanow der schnellste Mann . Wegmann , der einen
Angriff auf Lewanow wagte , büßte dies damit , daß er vom Motor
geriet und nun seinen zweiten Platz an Rudel abtreten mußte .
Kurz vor dem Ziel aber ging der Schweizer an und wies Rudel
auf den dritten Platz . Weiß , Krupkat und Dickentmonn folgten
Gleich beim Beginn des zweiten Laufes ( über 18 Kilometers gab
es einen scharfen Kampf zwischen Weg mann und Krnpkat .
Trotzdem Krupkat sich bemühte , auszuholen , mußte er doch den Sieg
Weg mann überlassen . Dann folgten Weiß . Rudel , Kuschkow und
Pawke . Den dritten Laus ( über 24 Kilometer ) holte sich K u s ch-
k o w. Nachdem er schon in der zweiten Rund « die Svitze besetzen
konnte , hiell er dies « bis zum Schluß des Rennens . Rudel , der hart

hinterher war . be ' egts den zweiten Platz vor Weiß , Krupkat , Weg -
mann und Pawk « . Im Gefamtklossement erhielt Rudel
den Sieg zugesprochen , weil er mit einem 2. , 3. und 4. Platz di «
beste Gesamtleistung gezeigt hatte . — Fliegerhaupifahren
und Punktefohren füllten dos Rennproyramm weiter aus .

Sesoliai « : Großer Brei » von Ruhleben . 1. Laus über
l!Z Kilometer : 1. Lewanow 14 Min . IS Sek. . 2. Weamann LS Meter ,
3. Rudel 26 Meter , 4. Weiß 600 Meter . 5. Kruvkat 750 Meter , 6. Dickent¬
monn 7SS Meter zurück . 2. Laus über IS Kilometer : 1. Wegmann
ZO Min . <0. 4 Sek. . 2. Krupkat LS Meter . 3 Weiß 27S Meter , 4. Rudel
300 Meter . 5. Kuschkow 62S Meter . 6. Pawke 900 Meter zurück . 3. Laus über
24 Kilometer : 1. Kuschkow 27 Min . 18,3 Sek. . 2. Rudel 10 Meter . 3. Weiß
21 Meter , 4. Krupkat 40 Meter , 5. Wegmann 375 Meier . 6. Pawke 750 Meier zu -
rück. — Gesamtklassement : 1. Rudel 37 P. . 2. Wegmnnn 36 P. ,
3. Weiß 34 B. . 4. Krupka 3l P. . 5. Kuschkow 30 P. . 6. Lewnnow 12 P. —

Hauptsahren über 1 200 Meter (1 Rundes . — Zwei Aorläuse ,
ein Endlaus . End laus : 1. Jenssen . 2. Koch, 3. vchrcnd . 4. Vinzel -
berg . 5. Meher , 6. Schulz . — Vorgabeiabren über 1200 Meter
(1 Runde ) . 1. G u b l - r 62' /, . 2. Nikolcirig 87l/ „ 3 Salvall 75,
4. Sxleben 37' /, , 5. Skrobbtin 37' / , . 6. Jenssen 0 Meter Vorgabe . —

Vorgabefahren über 3400 Meter ( 2 Rundens . 1. G u b l e r
125, 2. Berger 25, 3. Ramokat 100, 4. Stechun 150, 5. A. Meher
25, 6. Jenssen 0 Meter Vorgabe . — Punktefahren über
7200 Meter ( 6 Runden ) . 1. B u i ch ekj o t h 13 P. in 11 Min . 10 Sek.
2. Koch 12 P. , 3. Kroll 10 P. , 4. Weber 9 P. , 5. Schul , 9 P. . 6. Zimmer -
mann 7 P.
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1 Prämu zu 500 008 und 1008 Hirn aus 108980
1 Öemmn zu 100 000 ftm S7345
2 iÄcwmne zu TS 000 Wm 98838 108848
1 Gewinn zu SO 000 Rm 270045
1 Gewinn zu 25 000 Km 148145
4 Gewinne zu 8 000 Mm 4145 31788 115188 278548
15 Gewinnt zu 3 000 Mm 1645 13869 57545 73769

87345 103445 125989 141869 188945 188869 204848
232969 257945 273845 263245

9 Gewinnt zu 2 000 Rrn 39845 50445 72388 85048
85789 128748 165846 228689 284869

21 Gewinnt zu 1 000 RiN 41189 68159 59369 78969
99445 119445 120745 127569 131169 142445 163545
135245 139246 222545 224189 246345 271045 275389
280169 233346 295339

43 ©twiime zu 800 Rm 6439 8269 14969 19545
31145 36946 40645 53469 69546 64169 65969 71069
71569 78769 90646 95069 95939 142045 142145 160569
155443 156845 180245 150645 197545 177869 160245
181638 166968 196245 199246 199345 199489 203145
224445 236145 236845 244445 256369 266745 238445
OT/4Q4C 9Q79AQ

86 «ewunte zu 600 Mm 9589 19346 13948 14148
16939 17945 20969 13445 22869 25969 26369 29648
85345 37269 40245 47269 47945 49269 62969 63769
56646 67069 68145 84569 66246 71369 72369 76045
85145 86269 87669 89069 85939 97439 104388 106849
107469 107669 110559 120559 128769 133245 134159
136745 137669 t 46948 147145 156469 187668 161289
162746 163369 163845 163169 186369 171089 172545
191045 191945 201369 203245 207169 209645 213145
216545 217845 225445 327669 232345 234445 236348
240969 242969 249645 251269 255869 261145 263769
265259 257045 269345 271159 273245 283969 239045

218 Gewann »u 300 Mm 845 3109 0669 11345
11509 12869 13546 14345 161S9 19145 21459 25769
89146 29569 29745 29969 31545 31939 32668 33369
37746 38145 40645 40969 41745 41769 *3345 44245
45645 46346 48269 48845 61069 53269 54545 54969
67145 67846 58569 68369 80345 61645 61945 66845
67545 88945 73589 74945 76545 80545 61645 82269
83645 8*545 88045 88659 89345 9114 « 02069 93269
94389 94669 96489 98845 99 « »5 103645 108045 109359
112645 112969 115245 111759 119369 19004p 120445
180469 120545 123169 123989 13 *545 139645 145545
146045 147569 147566 147746 1*8469 151846 151945
163845 153945 164069 156169 157369 157309 168289
181945 162566 187569 188145 170045 170389 170689
17034 » 171045 171746 173569 174845 175369 176469
178369 177545 179689 181745 183145 183389 191569
192969 194745 195446 199745 198143 168745 200569
201545 203S >5 303469 2038 *5 204145 2056 *5 206245
205469 211269 21390 « 214289 216845 220199 220545
221169 221569 222169 222769 22 *069 226845 227568
227969 223069 236399 228796 2296 *5 232469 233369
23 *189 234769 23488 « 235245 23 *045 238969 237989
238469 239869 240669 242345 243445 243889 248145
2*7*69 246045 249169 249189 260969 251359 252389
252645 263869 265169 267639 257345 258769 259545
281789 281869 263569 264145 264545 265745 298269
238169 268269 270745 271645 275169 277445 277745
278145 278945 279089 279445 281345 283369 28434S
284369 285169 290269 2913 *5 2917 *5 292745 293245
295189 295245 296369 295469 297469 298639 299569
299645

Aul alle Losnummern von 1 bis 360 000, die aui dir
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G. winn gezogen Wurden , euliakU der Gewinn von 160 Rm
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